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Betrachtet folgende Signatur:

Keller = sorts Data, Stack
opns d1,d2: � Data

empty:� Stack
push: Data Stack � Stack
pop: Stack � Stack
clean: Stack � Stack
top: Stack � Data

und die folgenden dazu passenden Algebren
�

und � , die in tabellarischer Form angegeben
sind. Für jedes Sortensymbol ist die entsprechende Trägermenge und für jedes Operationsymbol
die entsprechende Abbildung angegeben.1�
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1Dabei stehen die in den Abbildungsvorschriften verwendeten Bezeichner = , > und ? für Wörter aus @BA�C�DED2DFCHG
I�J und
die Bezeichner K und L für Elemente (Buchstaben) aus @BA�C2D�DED-CMG
I .



Und nun zu Euren Aufgaben:

1. Aufgabe (4 Punkte)

(a) (1 Punkt) Gebt eine Untersignatur Keller’ zur Signatur Keller an.

(b) (1 Punkt) Gebt das Keller’-Redukt von
�

an.

(c) (2 Punkte) Wieviele Elemente müssen die Trägermengen ��������� und �	�
������
 einer Keller-
Algebra � mindestens enthalten? Begründet eure Aussage und definiert anschließend
die Keller-Algebra � .

2. Aufgabe (6 Punkte)

(a) (3 Punkte) Falls möglich, gebt einen ����������� -Homomorphismus von � nach
�

an und
beweist die Homomorphieeigenschaft. Falls es keinen ����������� -Homomorphismus von� nach

�
gibt, zeigt dies auch.

(b) (3 Punkte) Analog zu a), jedoch für ����������� -Homomorphismus von
�

nach � .


